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Friedensnobelpreis für Fukushima-
Überlebende: Ein Zeichen gegen

Atomwaffen!
Das Nobelkomitee ehrt Nihon Hidankyo für den Einsatz
gegen Atomwaffen. Ein Schritt zur Erinnerung an eine

atomwaffenfreie Vision.

Köln (ots)

Die kürzliche Entscheidung des Nobelpreiskomitees, die
Vereinigung Nihon Hidankyo mit dem Friedensnobelpreis
auszuzeichnen, stößt auf viel Diskussion und Reflexion. Diese
Organisation, die von Überlebenden der Atombombenangriffe
auf Hiroshima und Nagasaki gegründet wurde, steht symbolisch
für den unermüdlichen Kampf gegen Atomwaffen. Es ist bereits
das dritte Mal in 15 Jahren, dass das Komitee den Fokus nicht
auf Politiker, sondern auf Organisationen legt, die an der Vision
einer atomwaffenfreien Welt festhalten.

Die Vorgeschichte des Preises und seine bisherige Wirkung
werfen jedoch Fragen auf. Der US-Präsident Barack Obama
wurde 2009 ausgezeichnet, damals mit viel Hoffnung
verbunden, doch viele beobachten aus heutiger Sicht, dass
diese Auszeichnungen kaum konkrete Fortschritte in der
Atomabrüstung gebracht haben. Insbesondere die Aufkündigung
des „New Start“-Vertrags durch Russland im Jahr 2023 hat die
bilateralen Beziehungen und Fortschritte in der
Rüstungskontrolle stark beeinträchtigt.

Der Zustand der globalen Sicherheit



Aktuell wird die Welt aggressiv mit der nuklearen Proliferation
konfrontiert. Zwei Länder, die besonders in den Fokus rücken,
sind der Iran und Nordkorea. Diese Entwicklungen bringen auch
die Geschichte und die Prinzipien der Abrüstung in eine kritische
Lage. Russland, als eines der ständigen Mitglieder des UN-
Sicherheitsrats, hat die Ukraine im Jahr 2022 überfallen und
damit die Grundsätze von Sicherheitsgarantien, die im
Austausch für den Verzicht auf Atomwaffen gegeben wurden,
massiv untergraben.

Die tragische Ironie ist, dass das Land, welches Südosteuropa
und die Ukraine unter Druck setzt, selbst in einem größeren
Konflikt steht. Ban Ki-Moon, der damalige UN-Generalsekretär,
machte bereits 2014 auf die Gefahren aufmerksam, die das
russische Verhalten für den Vertrag über die Nicht-
Weiterverbreitung von Atomwaffen mit sich bringt. Wenn wir die
damaligen Warnungen jetzt betrachten, wird die Dringlichkeit
und Aktualität diesen Themas noch deutlicher.

Die Problematik wird nicht dadurch entschärft, dass Staaten mit
Atomwaffen, wie die USA und Russland, häufig als Garanten für
die Sicherheit der Weltgemeinschaft dargestellt werden. Die
Realität sieht jedoch anders aus. Wäre es nicht besser, wenn die
gegenwärtigen Sicherheitsgarantien von Atommächten
gegenüber Nicht-Atommächten nachdrücklich respektiert
würden? 

Auszeichnungen als Werkzeug der Hoffnung

Die Nobelpreisverleihung an Nihon Hidankyo könnte dazu
beitragen, das Bewusstsein für diese Fragen zu schärfen.
Gerade in einer Zeit, in der das Nuklearverhalten bestimmter
Länder die Weltordnung destabilisiert, sind Auszeichnungen, die
den Frieden fördern wollen, wichtig. Sie senden ein Signal, dass
die globale Gemeinschaft nicht komplett resigniert und dass es
Organisationen gibt, die weiterhin mit Nachdruck für einen
atomwaffenfreien Planeten eintreten.



Die aktuellen geopolitischen Spannungen, insbesondere mit
Blick auf den Ukraine-Konflikt, verdeutlichen, wie drängend das
Thema ist. Der Einsatz von atomarer Abschreckung hat in vielen
Ländern ein gefährliches Gefühl von Sicherheit geschaffen.
Wenn die Weltpolitik weiterhin von Atomsprengköpfen dominiert
wird, während gleichzeitig der diplomatische Diskurs erlahmt,
stehen wir in der Tat vor gravierenden Herausforderungen.

So fraglich die Auswirkungen solcher Auszeichnungen sein
können, bleibt zu hoffen, dass sie den nötigen Druck auf die
Politik und die Verantwortlichen weltweit ausüben können, um
endlich zu einer konstruktiven, friedlichen Lösung zu kommen.
Für eine vertiefte Auseinandersetzung mit den Hintergründen
dieser Thematik empfiehlt sich ein Blick in die ausführliche
Berichterstattung auf www.presseportal.de.
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